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Buchtipp des Monats September 2023  
© erf 
 

Die Philosophin Eve Kosofsky Sedgwick spricht irgendwo von der unerschöpflichen  
transformativen Energie, die gedemütigte Kinder entwickeln können. Édouard Louis 

 
ZWISCHEN ‚GRENZENLOSER VERZWEIFLUNG UND UNBEGRENZTER ZUVERSICHT‘  

Édouar Louis: Anleitung ein anderer zu werden, Aufbau 
Verlag, Berlin 2022. Aus dem Französischen von Sonja Finck. 

Alle sprechen vom Wandel. Und es hat sich indessen 
herumgesprochen: Der Wandel beginnt in jedem Einzelnen. 
Unter Intellektuellen verpönt, predigen es die Esoteriker und 
spirituell Infizierten seit eh und je. Maßen sich gar an, von der 
schöpferischen Allmacht des Einzelnen zu sprechen. Édouard 
Louis hat mit Esoterik nichts am Hut ebenso wenig wie mit 
Spiritualität. Sein Beweggrund ist in erster Linie Rache. Rache 
für all die Demütigungen von Kind auf, zum einen als 
Angehöriger einer an den Rand gedrängten, von Armut 
geprägten sozialen Gruppe, überdies als Schwuler in einem solchen Kontext. 

Blickt man tiefer, erweist sich das Rachemotiv als Oberfläche, unter der eine unstillbare 
Sehnsucht brennt und eine Ahnung Raum greift, dass wir als Mensch über ein 
erhebliches Potenzial an Fähigkeiten verfügen, das zur Entfaltung drängt, was nicht 
selten an äußerem Widerstand scheitert. Wir erleben uns dann als Opfer, hadern damit 
nicht selten ein Leben lang. Doch immer mehr geben sich damit nicht zufrieden, 
brechen aus der nach Kant selbstverschuldeten Unmündigkeit und beginnen, die 
Verantwortung für ihren Lebenserfolg selbst in die Hand zu nehmen.  

So auch Édouard Louis, der aus diesem inneren Brennen heraus eine machtvolle, 
augenscheinlich durch nichts zu bremsende Energie entwickelt, Wege aufzuspüren, sich 
aus der Enge erbärmlicher Verhältnisse, zu der er qua Geburt verurteilt schien, 
regelrecht herauszukatapultieren: 

Vor allem aber hatte ich versucht, meiner Kindheit zu entfliehen, dem grauen Himmel 
Nordfrankreichs und dem Leben, zu dem die Gesellschaft meine Freunde von damals 
verurteilt hatte, einem Leben der Entbehrung, in dem die einzige Aussicht auf Glück die 
Treffen an der Bushaltestelle sind, bei denen man aus Plastikbechern Bier und Pastis 
trinkt, um die Realität zu vergessen. Ich träumte davon, auf der Straße erkannt zu 
werden, träumte davon, unsichtbar zu sein, träumte davon, zu verschwinden, träumte 
davon, eines Morgens als Frau aufzuwachen, träumte davon, reich zu werden, träumte 
davon, noch einmal ganz von vorne anzufangen. Leseprobe 

Sei es als Schüler über das Theaterspielen, sei es mit dem sicheren Instinkt für 
Menschen, die ihn förderten, legte er es mit entschiedener Ausdauer darauf an, Stufe für 
Stufe über sich selbst hinauszuwachsen. Im Zuge dessen verschafft er sich Zutritt bis in  
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die höchsten Kreise der Gesellschaft, studiert schließlich an einer Elite-Universität, lernt 
Superreiche genauso kennen wie er, zwischenzeitlich in finanziellem Engpass, 
Erfahrungen macht, sich zu prostituieren. Ja, auch Abstiege, zumindest kurzfristig, wird 
er durchstehen. Aber am Ende hat er das Märchen vom Tellerwäscher zum Millionär 
wahrgemacht. Nein, kein Märchen. Das amerikanische Klischee hat seinen Preis, nicht 
zuletzt den der Entfremdung. Entfremdung von seinen Wurzeln. Und das schmerzt. So 
heißt es gegen Ende der akribisch betriebenen Metamorphose: 
Ich glaube, ich schreibe, weil ich manchmal alles bereue, weil ich manchmal bereue, 
mich von der Vergangenheit abgekehrt zu haben, weil ich mir manchmal nicht sicher 
bin, ob meine Bemühungen zu irgendetwas nutze waren. Manchmal denke ich, dass 

meine Flucht vergeblich gewesen ist, dass ich um ein Glück gekämpft habe, das ich nie 
gefunden habe. Leseprobe 

Darunter büßt der äußerliche Erfolg seiner Mission, sich kontinuierlich von seiner 
Herkunft zu entfernen, an Glanz ein. Und auch der Glamour, mit prominenten 
Schriftstellern und Philosophen auf Du und Du zu stehen, mit Ihnen aus-, bei ihnen ein- 
und auszugehen, in den teuersten Etablissements zu speisen, in weltbesten Hotels zu 
residieren und den Globus zu bereisen, weltweit seine Bücher zu verbreiten, wird am 
Ende wieder infrage gestellt.  

Nicht infrage steht hingegen, dass wo zu Beginn Rache war, am Ende mit der zugleich 
aus diesem Prozess gewonnen Erkenntnis die Empathie steht: dass nämlich die 
Differenz zwischen seinem Leben und dem seines Vaters, von dem er sich mit all der 
ihm zur Verfügung stehenden Ressourcen losgerissen hat, eine Folge von sozialer 
Ungerechtigkeit und Klassengewalt war ... Leseprobe.  

Doch lesen Sie selbst, lesen Sie wohl!	

Unser Dank für ein Rezensionsexemplar gilt dem Aufbau Verlag, Berlin 2022 
  


